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I . 96. Man abonniert auswärts auf dieses Blatt
Lei den H. Postämter » urü> Postboten. Dienstag » den 18 . Juni Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung. 1907.

Amtliches.
Die bezirkspolizeiliche Vorschrift , wonach sämtliche

auf deu Staats - vud Nachbarschaftsstraßen verkehrenden
Fuhrwerke während der Fahrt , soweit nicht örtliche Hiuder-
utsfr rvtgegeustrheu , stets die rechte Seite der F ahr-
bahu ei uz « halten haben , wird in Erinnerung gebracht.

Neuestes aus Rußlands
(Nachdruck verboten ).

Ein über Nacht auSgebrochener Konflikt der russischen
Regierung mit der Reichsdnms und seine Folgen wirkten
wie ein Blitz aus heiterem Himmel . Man hatte aufgeatmet,
alS die Volksvertretung dauk der Besonoeuheit der Kadetten-
Partei die Klippen der Amnestie - und Agrarfrage . glücklich
umschifft hatte . Die Annahme war allgemein verbreitet,
daß Kraftproben für deu Rest der ersten Session von keiner
Seite mehr zu erwarten seien, und Laß die Dnmamitglieber
in allernächster Zeit in die großen Sommerferien geschickt
werden würde « . Daß die Polizei Grund zum Verdacht
gegen verschiedene sozialdemokratische Abgeordnete zn haben
glaubte , war bekmmt ; man wußte auch , daß die Verdächtigen
während der Ferien einer sehr sorgfältigen Polizeilichen
Ueberwachung unterworfen und gegebenen Falles auch un¬
schädlich gemacht werden sollten ; aber daß die Duma noch
vor der Vertagung vou dem Verhängnis ereilt werden
würde , das vermutete jetzt niemand mehr.

Mit welchen Hoffnungen nnd Wünschen war der
10 . Mai vorigen Jahres begrüßt worden , an dem die erste
Dama im Wiuterpalais vom Zaren feierlich eröffnet wurde!
Mau jnbelte , eine neue Aera fei in Rußland angebrochen,
eS sei Frieden geworden im Zarenreiche . Aber die Freude
währte uicht lauge . Am Samstag , den 21 . Juli , Unter¬
zeichnete der Zar seiueu Mas und am Sonntag erfuhr die
Welt dir Auslösung der russischen Reichsduma ; zugleich
aber auch , daß eine neue Dama zum 5. März einöerafen
werden würde . Der zweiteu Duma würden vou vorhereiu
die Augen darüber geöffnet , daß ihr daS Schicksal ihrer
Vorgängerin bereitet werden würde , falls sie deren Wege
wandeln und sich gegen die Regierung auflehnen sollte.
Diese Warnung , die Lehren der Geschichte der erste« Duma
uud die «u« etwas welliger radikale Zusammensetzung be¬
wirkte«, dqß die Tätigkeit der zweiten Duma anfänglich sich
in ruhigen Bahnen bewegte und der Hoffnung Raum gab,
die Volksvertretung werde Hand in Hand mit der Regierung
Positive Arbeit leisten.

Daß durch diese Rechnung ei« Strich gemacht wurde,
lag zunächst nicht bloß an dem Verhalten der radikalem
Parteien . Die die Selbstherrlichkeit des Zaren vertretenden
Abgeordneten unterließen sticht, um die Mehrheit der Volks¬
vertretung zu übereilten Schritten zu provozieren . An ver¬
schiedenen kritischen Tagen siegte Wider Erwarten Pie Be¬
sonnenheit . Mau muß auch anerkennen , daß die Regierung
in dem sichtlichen Bestreben , eine zweite Auflösung zn ver¬
hüten , über einige Setteuspvüuge der >Mehrheit geflissentlich
hinweg sah.

Da kam die Polizeiliche Entdeckung , der sozialdemo¬
kratische Abgeordnete Ohsol stehe ustt devjeoigeu Elementen
in geheimer Verbindung , welche die revolutionäre Bewegung
im Heere betrieben . Hier stand , für Zar und Regierung
eine Lebeusfrage auf dem Spiele . Die Untersuchung wurde
auf das sorgfältigste geführt . Echo » hieß es , der Verdacht
fei uubegrüudet gewesen. Da veraulaßte der Ministerpräsi¬
dent Stolypin plötzlich die geheime Sitzung , in der er dem
Hause mitteilte , dieses müsse die sofortige Genehmigung
zur Verhaftung von IS sozialdemokratischen Abgeordneten
uud zur Ausschließung der übrigen 50 erteilen . Durch die
Haussuchung in der Wohnung Ohsols sei sestgestellt worden,
daß sämtliche Mitglieder der sozialdemokratischen Dnma-
fraktiou einer verbrecherischen Bereinigung auaehörteu , deren
Zweck der Sturz der Regierung und die Errichtung der
demokratischen Republik sei. Die RegieruuAnforderung wurde
auf Antrag der Kadetten einer Kommission vou : 22 ! Mit¬
gliedern überwiesen , der Stolypin zur Beschlußfassung die
Frist vou 24 Stunden gewährte . Heute hat diese Ange¬
legenheit bereits weitere Folgen gezeitigt . (Näh . Bericht
u . Petersburg .)

Tagespolitik.
DerKaiser hat während seine- letzten Aufent¬

haltes in Hannover anläßlich der jüngsten Spieler-
Affäre eine Rede gegen das Spielen ge¬
halten. Bei der Besichtigung deS KönigS -Nlauen -Regi-
meuts richtete der Kaiser eine sehr scharfe uud ernste An¬

spräche an die zu seinem Empfange ausgestellten Offiziere
deS Militär -ReittnstitutS . Mit energischen Worten wirS der

Kaiser auf die Folgen des Spieles nnd auf den Unge¬
horsam hin , dessen sich jene Offiziere schuldig gemacht
hätten , die jetzt auf seine» Befehl zu den Regimentern zn-
rückgeschickt warben . Kämen derartige Sachen wieder vor,
so verbleibe eS nicht bei dem Zurückjchicken

'
zum Truppen¬

teil, sondern eS werde Verabschiedung erfolgen . Da anch
zwei Offiziere der Leibregimeuter (Leibgarde - Husaren und

Leibhusarev ) sich am Spiel beteiligt und sich hiedurch des
Vertrauens des Kaisers unwürdig gezeigt hätte », so würden
sie in andere Regimenter versetzt.

* *

Gegenüber dev wiederholten Behauptungen des Köl¬

nischen Zentrumsblattes , der Reichskanzler habe deu Erfolg
bei deu ReichStagswahleu lediglich riuem Zufall za ver¬
danken und sei daher einem Sonntagsjäger vergleichbar,
welcher einmal einen Glücksjchuß getan habe , veröffentlicht
die Magdebargische Zeitung ein interessantes Expose des

Reichskanzlers in Bezug auf die für die Wahlen einzn-
schlagende Taktik . Dieses Expose war die - erste vertrau¬
liche Wahlparole deS Reichskanzlers und ist bereits vom
14 . Dezember , vom Tage nach der Auflösung datiert . Es

beweist , daß Fürst Bülow vom ersten Augenblick an nur
mit einer größeren Schwächung der Sozialdemokratie und

Welfen rechnete . ES heißt m dem Expose in Bezug hie¬
rauf : »Gegen diese Parteien wird tu dem Wahlkampf
immer wieder mit den besonderen Argumenten zu kämpfen
sein, daß ihre Niederlage notwendig ist , um die Macht¬
stellung deS Zentrums zu brechen . Denn dem Zentrum
werden höchstens und im günstigsten Falle zehn Sitze ab-

zunehmrv sein. Da aber daS Zeotrum zusammen mit deu

Sozialdemokraten , Polen , Welfen und Elsässern gegenwär¬
tig über 217 Mandate verfügt , so würde eS daun immer

noch mit 205 Mandaten eine oppositionelle Mehrheit bil¬
den können . Es wird also zu betonen sein , daß die gegen-
wärtige unerträgliche Macht des Zentrums uicht sowohl
auf seinen eigene« 103 Mandaten , die ja nur wenig mehr
alS ein Viertel der Sitze avSmachen , als vielmehr auf der
Stärke vor allem der Sozialdemokratie beruht . "

* - . *
. *

An unserem Strafgesetzbuch bedürfen besonders
die Bestimmung «^ über den Rückfallsdiebstahl der

Reform . Sie find geradezu drakonisch streng . Unser
Strafgrsetzbnck setzt nämlich für Eigeutumsveraeheu im

wiederholte » Rückfall , d . h . wenn bereits zwei Vorstrafen
voraugegangen find , als Miudrststrafe drei Monate Ge¬

fängnis selbst für den Fall fest , daß mildernde Umstände
vorhanden find . Das führt sehr häufig zn außer¬
ordentlich harten Urteilen , wie au ein Paar Fällen
ans deu letzten Jahren gezeigt sei : Ein vorbestrafter
18jäbriger HaaSbnrsche mußte vou der Strafkammer in

Frankfurt a. M - zu drei Monaten Gefängnis verurteilt
werden , weil er, hungrig wie er >war, . guf , dem . Bahnhof
einem neben ihm fitzenden jungen Manne 2 Pfennig ( !)
auS der Tasche gestohlen hatte , um sich dafür Brot za
kaufen . Ein vorbestrafter Arbeiter wurde tu Gleiwitz zu
drei Monaten Gefängnis verurteilt , weil er deu FiskuS
mn 5 Pfennige ( !) betrogen hatte , indem er eine 10-

Pfennig -Fahrkarte für eine 15 °Pfeunigstrrcke benutzte . Ein

Dienstkuecht in München , der ein krankes Weib zuhause,
ober kein Geld hatte , um ihr anck nur die notwendigste
Feuerung zu besorgen , nahm zwei Tage vor Weihnachten
drei Scheite Holz im Werte vou 60 Pfennigen von einem
Wagen . Das Urteil lautete , mußte lauten : 3 Monate
Gefängnis l Ein Bergarbeiter in Oelsuitz hatte sich seine«
Kaffeekrug mit Kohlen gefüllt . Ganze 9 Pfennig betrug
der Wert des Gestohlenen . Strafe drei Monate Gefängnis!
Ein Bauer aus Felsberg bei Hanau hatte fiL . als er daS
vou ihm gekaufte Reisig aaflud , eine kleiue Rotbuche mit-

geuommeu , die ihm herrenlos schien, weil sie schon zwei
Jahre an einem Platze lag . Auch ihu maßte das Gericht
auf 3 Monate ius Gefängnis schicken . Der Beweis ist
überreichlich erbracht , daß die Rückfallsßrafen unseres
Strafgesetzbuches nicht gutgeheißen werden können.

» »
Gegen deu Fürsten Enleubnrg ist aufgrund

seiner Selbstbezichtignug wegen Vergehens gegen
ß 175 deS Strafgesetzbuches von der Staatsanwaltschaft
iu Prevzlau ein Ermittlungsverfahren eiugelritet
worden . AlS Zeuge wurde der Schriftsteller Maximilian
Harden beuauut . Da » Amtsgericht zu Charlotteuburg

wurde ersucht , Harden zeugeueidlich zu vernehmen . Die
gerichtliche Zeugenvernehmung wird schon iu deu nächsten
Tagen stattfiudru. *

Die Samstag zas ammengetrrtene Haager Kon¬

ferenz wird sich nach einer Meldung deS . Petit Parifieu " ,
in vier Komisfioueu teilen : für daS SchiedSgerichtSweseo,
militärische Fragen , Mariuefragen uud daS Recht der
Neutralen . Dex französische Vertreter Bourgeois äußerte
einem Berichterstatter gegenüber , er könne über die Haltung
Frankreichs auf der Hager Konferenz augenblicklich nicht»
sagen , zumal die Gesinnungen der andern Vertreter in der
AbrüstnvgSfrage «och nicht bekannt seien. Frankreich werde
wie im Jahr 1899 die Rolle deS versöhnlichen Vermittler»

zu spielen suchen.

Zweite Kammer.
Ktuttgarl , 15 . Juni.

Bei der Abstimmung über daS Eisenbahngrsetz wurden
die Anträge der Kommission , welche mit Ausnahme der
liuksnfrigeu Neckarbahu allen Fordrraugeu de» Regie-
rnngSentwurfS znstimmt , angenommen , ebenso der Antrag
Schnaidt , anch deu Umbau deS Bahnhofs LndwigSbnrg iu
daS Gesetz aufznuehmru . Zugrstimmt wurde auch dem Au-

trag der Kommission mit dem vou Liesching und Tauscher
beantragte » Zusatz , die Regierung am weitere Erhebungen
darüber zu ersuchen , ob nicht der viergleifige AuSbaa der

Hauptstrecke Uutertürkheim -Plochingrn in Verbindung mit
emer eingleisigen Lokalbahn auf dem linken Ufer vorteil-
Hafter sei als die Erbauung einer zweigleisige « ltukSufrigeu
Bahu . Auch die Resolution über den Beitrag der Stadt
Stuttgart betr . die Wetterführung deS Baues vou Nebeu-
bahueu wurde augeuommeu . Die sozialdemokratische Reso¬
lution über die Bevorzugung der inländischen Arbeiter wurde
abgelehut , dagegen die Resolution Rembold -Aaleu ange-
uommeu , Woaach die inländische Jadustrie , Gewerbe , Handel
und Arbeiter iu erster Linie berücksichtigt werde » sollen.
Der Rest deS Gesetze - wird ebenfalls genehmigt , womit daS
gaszr Gesetz mit allen 7 7 abgegebrueu Stimmen augeuommeu
wurde . E » wird alSdanu über die Anfechtung der Wahl deS
bauernbüudlerischeu Abg . Dr . Nübliug -Müufingeu berateu.
Die Wahl ist augefochteu , weil eine Anzahl Geistlicher in
die Wahl eiagegriffeu hat , uud weil Insbesondere üer Orts-
geistliche in Laichiugen eiue vou ihm iu seiuer AmtSeigeu-
schaft Unterzeichnete Erklärung für den agrarischen Kandi¬
daten veröffentlicht hat . Die LegitimatiouSkommisfion hat
mit allen gegen eine Stimme bei zwei Stimmenthaltungen
die Wahl für giltig erklärt . Die Wahl wurde nach weite-
rer Debatte gegen die Stimmen deS größeren Teiles der
BolkSpartei für gültig erklärt , ebenso ohne Debatte und
Abstimmung die ans einem ähnlichen Grunde augefochteue
Wahl deS Abg . Gauß -Stnttgsrt . Zur Beratung gelaugte
alSdauu der in der Ersten Kammer bereits " angenommene
Gesetzentwurf über daS Ziehktnderwesen . DaS Gesetz will
mit Geldstrafen bis zu 60 Mark oder mit Haft bis zu 14
Tagen Gefängnis den bestrafen , der ein fremdes Kind ohne
Erlaubnis der OrtSpolizeibehörde gegen Entgelt iu Kost
und Pflege nimmt , oder gegen deu Willen der Behörden
iu Pflege behält . Auf die tu der öffentlichen Armenpflege
stehenden Kinder soll daS Gesetz keine Anwendung finden.
Dieser Gesetzentwurf wurde nach kurzer Debatte einstimmig
an die Jastizgrsetzgebangskommtsfiou überwiesen . Nächste
Sitzung DieuStag.

KarrpLverfarnrnLung
d . WürLL. Landesfifchereivereins.

Aagold , 16. Juni.
Die diesjährige Hauptversammlung (XV . Württbg.

Fischereitag ) des Württ . LandesfischereivereiuS war vom
schönsten Wetter begünstigt . Deshalb waren Leun auch die

»Jünger Petri " auS nah und fern iu großer Zahl er-
schienen, um neben der diesjähr . Hauptversammlung auch
das 10jährige Jubiläum deS FischereivereiuS Nagold fest¬
lich zu begehen . Einen willkommenen Eindruck machte die
reich beflaggte uud mit Ehrevpforteu uud Blumeoguirlaudeu
geschmückte Stadt auf die Festteiluehmer . Im Laufe deS
Morgen - fand auf dem Bahnhof die Begrüßung der an-
kommeudeu Gäste uud gegen 9 Uhr iu der zum Ausstellungs¬
raum hrrgertchteten uud festlich dekoriertru Turnhalle die



Ausstellungs-Eröffnung
iu Anwesenheit der verschiedenenVorstände , Ehrengäste nvd
zahlr. Mitglieder darch den Vorsitzenden deS LandeSfischerei-
Brretus, Obrrstndieurat Dr. Lampert, statt. Er wies in
kurzen Worten daranf hin , daß eS in erster Linie Herrn
RegiernvgSratRitter zu verdanken ist , daß diese Ausstellung
zustande kam und betonte sodann , daß die Stadt Nagold
anläßlich derselben ihr Möglichstes getan habe. Wie die
Anwesenden ja alle wissen, sei eine solche Fischrrei-AnS-
stellung immer von allen möglichen Umständen abhängig.
Daß diese aber über alle Schwierigkeiten und über alle Er¬
wartungen gut geglückt sei , werde jeder durch Inaugenschein¬
nahme der Ausstellung bestätigt finden. Sodann erklärte
er dieselbe für eröffnet. HerrRegierungSrat Ritter
hielt hierauf ebenfalls eine offizielle Ansprache. Er
führte folgender anS:

Ho chansehnliche Festversammlung!
Innigen Dank sage ich zunächst namens des Nagolder Fischerei-

Vereins dem Württ . Landesfischereiverein, daß er seinen stets so frohen
Jahrestag diesmal in unserem schönen Nagold feiert nnd uns in so
freundlicher Weise bei der Veranstaltung unserer Ausstellung unter¬
stützt hat . Herzlichen Dank ferner dem Vorstand des Württ . Landes-
fischeretveretns , welcher uns beim Zustandekommen der Ausstellung
in reichem Maße seine Unterstützung hat zuteil werden lassen. Eine
nicht nur schöne , sondern auch äußerst fruchtbringende Gelegenheit ist
es , daß mit den Fischereitagen des Württ . Fischereivercins Ausstel¬
lungen verbunden werden , in denen die Ftschzüchtcr der verschiedenen
Gaue und bezirke unseres lieben engeren Vaterlandes einerseits Ge¬
legenheit haben , ihre reichen Schätze auch auf diesem Gebiete der Volks¬
wirtschaft zu zeigen, in geordneter Weise ihre Produkte vorzuführen
und in edlem Wettkampf sich messen und gegenseitig von einander zu
Istch und Frommen des Ganzen lernen können und damit andererseits
die Besucher der Ausstellung auch sehen können , welche edlen Güter
das Mher leider so wenig beachtete Wasser unserer Bäche und Flüsse
bietet , was auf diesem Gebiete alles geschehen kann und wie not¬
wendig es ist, daß diesem früher so vernachlässigten Zweige der Volks«
Wirtschaft nicht minder hohes Augenmerk zu schenken ist als den
anderen Zweigen der Gütererzeugung.

Die Mitglieder unseres Vereins haben sich bemüht , Ihnen
einen möglichst guten Einblick in das reiche Naturleben unserer Ge¬
wässer zu gewähren , und die Herren des Vorstandes des Landcs-
fischereivereins, insonderheit unser Sekretär , Herr Dorn , haben uns
dabei, alles wohl zu arrangieren , in ebenso gütiger wie aufopferungs¬
voller Weise unterstützt , sodaß wir die Hoffnung hegen dürfen , den
Wünschen unserer hohen Gäste gerecht werden zu können. An dieser
Stelle auch Dank allen Mitgliedern unseres Vereins , überhaupt
allen , welche durch Rar und Tat zum Gelingen unseres Werkes bei¬
getragen haben . HerzlichenDank auch der Stadtgemeindc Nagold für
ihre Unterstützung dieser Sache in jeder Weise . Möge die Nagolder
Ausstellung einen würdigen Platz in dem Gedenken an die zahl¬
reichen Ausstellungen des Landesstschereiver-ins einnehmcn , sodaß alle
Besucher derselben aus den verschiedenen Teilen unseres Landes eine
angenehme Erinnerung mit nach Hause nehmen und möge sie auch
dazu beitragen , den hohen Zweck unseres Fischcreivereins zu fördern.

Petri Heil!
Aa Sie AllSstelluugs -Eröffnuog schloß sich ein Früh»

schoppen im Gasthof z . „Rößle" vud gegen Vs11 Uhr
versammelten sich dir Mitglieder im NathanSsaale zur

Hauptversa « mlu«g
deren Tagesordnung nenn Punkte umfaßte. Ober-
studieurat Dr. Lampert « öffnete dieselbe und hieß
die Anwesenden herzlich willkommen, besonders dir Herren
Vertreter der TtaatSregiernug und der Behörden , von denen
n. a . anwesend waren Exzellenz Herr Stoatsrat von Aue,
Frhr . v . GetSberg. Dem LaudtagSabgrordneteu Tchaible
dankte der Vorsitzende besonders für sein kräftiges Eiutreteu
iu Sachen der Fischerei im Laadtag . Sodann erteilte die
Ansammlung ihre Genehmigung zur Absevduug folgender
HuldiguugS - und BegrüßnugStrlrgramme : Au Se . Majestät
den König, au Staat-minister v. Pischek und au Exzellenz
vou Plato . Ministerialrat von Götz entbietet dem Verein
den Gruß deS Hrn. Ttaatsministers v . Pischek und Aba.
Schaible dem Verein einen solchen im Namen der Stadt
Nagold. Einen Gruß und rin kräftiges » Petri Heil ' auf
alle Anwesenden bringt Herr RegierungSrat Ritter als Vor¬
sitzender deS Fischerei-BereinS Nagold aus. Oberstudirnrat
Dr . Lampert macht dem Verein verschiedene Mitteilungen

- und bemerkt, daß der Landtag demselben eine avßer-
! ordentliche Unterstützung zugesagt habe. Desgleichen habe
! der Verein vou der K. StaatSregirrung jedenfalls eine

Unterstützung von 1000 Mk. za erwarten als Entschädigung
! für Hochwasserschäden. Ferner macht er Mitteilung vou

einer stch bereis in allen Ländern zeigenden DegeueratiooS-
! erschrinuug d« Regenbogenforelle , nämlich einer Verkürzung

der Kiemendeckrl , sowie vou dem Erscheinen der Drehkrankheit.
Anschließend hieran weist Prof . Dr. Sigltu darauf hin, daß
Wohl die meisten Fischzächter augenscheinlich nicht genau
darüber orientiert find , waS die deutsche LaudwirtschaftS-
gesellschaft bei einer Ausstellung vou der ausgestellten Ware
verlangt . Diese müsse nämlich gerade iubezug auf zu kurze
Kiemendeckrl völlig einwandfrei sein, desgl. dürfen die Fische
nicht za dick sein, wie das sehr häufig der Fall ist. Die
deutsche LandwirtschaftSgrsellschast verlangt keine Mast¬
forellen , sondern Zuchtforrllen . AnS dem den Punkt zwei
der Tagesordnung bildenden Bericht deS Schatzmeisters
Hrn . Hofrat Hiudrrer ist zu entnehmen, daß der Kassen-
bestand deS Vereins 989 .58 Mk. und der BrrmögenSbestand
3164 .18 Mk. beträgt. Die Zahl der Mitglieder des Vereins
betrag am 31 . Dez. 1906 391 , dazu 5 Ehrenmitglieder.
Der detaillierte Bericht erscheint demnächst iu der deutschen f
Fischereizeituug. Anschließend hieran gab Hofrat Hindern j
den Rechuungsvoranschlag für 1908 bekannt. ES folgte j
Bericht deS LandeSfischeretmeisterSArmbrust« cws Tübingen. ^
Aach dieser Bericht erscheint in der Fischereizeituug. Bei Punkt s
5 der Tagesordnung: » Wiederholte Beratung der HZ 31 i
biS33desEntwurf - zu einem neuen Fischerei » s
gesrß entspann stch eine lebhafte uud zumterl sehr au- >
regende und unterhaltende Debatte , namentlich da rS stch ^
um eine Verschärfung der bisher bestandenen Fischerei- '
Vorschriften handelt , durch welche dem unberechtigten Fischen §
iu unfern Gewässern energisch za Leibe gegangen werden «
soll . Auch der nun folgende Bortrag deS Hrn . Ober- >
verrvaltuugSgrrichtSratS Dr. Haller über die „ Einleitung
vou Abwässern in öffentliches Wasser' zeigte rege Debatten-
beteiliguvg . Der vom juristischen Standpunkt auS beant¬
worteten Frage legt Redner folgende Voraussetzung
zugrunde. Die Einleitung von Abwässern in öffentliche
Gewässer ist nicht jedes Mal gestattet, aber auch nicht jedes
Mal verboten, sondern sie ist tu faß jedem Falle genau
geregelt. Sich vor Schaden zu bewahren , darin liegt
schließlich die Hauptsache, für die den Schaden habeudeu
Fischzächter in allen solchen Vorschriften. Lebhafter Bei¬
fall lohnte dem Vortragenden seine interessanten Ausfüh¬
rungen . Zu Punkt 7 : Jahresversammlung 1908 gab der
Vorsitzende bekannt, daß dieselbe mit einer Landesausstellung
der deutschen LaudwirtschaftSgesellschaft in Stuttgart ver¬
bunden werden wird . ES hielt hierauf Oberstudirnrat Dr. Lam¬
pert noch einen sehr interessanten Bortrag über : »Die
Fischwelt Württembergs in ihrer Herkuvft und gegenwärtigen
Verbreitung . ' Auch diesem, vom wissenschaftlichen Stand¬
punkte auS gehaltenen Bortrage brachten die Anwesenden
regeS Interesse entgegen und spendeten dem Redner leb¬
haften Beifall. — Eine ganze Reihe Anträge und Mit¬
teilungen auS der Versammlung (letzter Punkt der Tages¬
ordnung ) wurden fast ausnahmslos einem erweiterten Vor¬
stand zur Beratung uud Beschlußfassung überwiesen. Die
Sitzung dauerte von halb 11 bis 2 Uhr. - Da nun - i
mehr, laut Festprogramm , die Zeit herangerückt war , wo!
zum gemeinsamen

Festeste«
geschritten werden sollte, begaben stch die Versammlungs¬
teilnehmer unmittelbar hierauf ins » Hotel z. Post. ' Augemrldet
waren zum Festessen über 160 Teilnehmer . Dort ent¬
wickelten die von den Sitzungsfrageu ziemlich angestrengten
Fischereivereioler einen guten Appetit und bei schmack¬
hafter Forelle uud gutem Tröpfchen kam bald eine rechte
FesteSsttmmuog iu Fluß . Dieselbe erreichte ihren Höhepunkt,

^ e f e f r u cH t. ZA
Das Automobil bedeutet die Renaissance der Postkutsche und'

der Romantik . . . Im CHrusseegraben liegen , das ist beinahe das
Vornehmste , das man stch heute leisten kann.—'

JiMchLrg.
Roman vonHanS Wald.

(Fortsetzung.)
Wir Deutsche haben als Kiudrr ja wohl Alle auf

einem Schützeoplatz oder bei ähnlich« Gelegenheit für einen
Nickel -Einsatz die Roulette -Kugel fliegen lassen, aber wir
haben damals darüb« gelacht ; uud hier vergeht am Ende
auch einem lustigen Munde das Lachen , obwohl eS so
harmlos erscheint.

Frauz Brrkhausru ließ seine Frau an dem in der
Tat vorzüglichen Buffet der Spielsäle ein GlaS Champagu«
trinken , er trank zur Gesellschaft selbst mit, und dann gingen
beide weiter. Ein sehr elegant« He« , mit einem Ordens-
Läudcheu im Knopfloch, folgte dem jungen Paare. „Wenn
der He« Graf den Ihrer Gesellschaft gefälligen Tisch iu
Augenschein nehmen wollten, ' sagte er halblaut in
französisch« Sprache , zugleich auf eium Spieltisch im
benachbarten Saale weisend, der iu der Tat vou einem
äußerst exquisiten Publikum umgeben war . Der Hamburger
Kaufherr machte nur eine stumme Verbeugung uud erwiderte
nichts.

Aber — auch AgneS Berkhausen mußte stch daS rin-
gestehev, die Arrangeure dieser Spielbank verstanden ihr
Metier . Ja der Tat war um den großen Tisch bereits
eine Gesellschaft versammelt, deren Aeußrres ein jedes große
weltstädtische Modrnmagaziu in Helle Aufregung hätte ver¬
setzen können . Da waren die allerexqutfitestrn modernen
Toiletten , die nach so gar nichts, rein gar utchtS auSsaheu,
and die doch Tausende kosteten , wenn der kostbare Pelz-
uud Brillanten-Schmuck iu Anrechnung gezogen w«rde-

» Jetzt, Herzlieb, nimm ' Dich zusammen,' flüsterte
Franz Birkhausen leise ; „wir wollen dahin gehen, damit
Du etwas zu sehen bekommst ; aber jetzt sag' auch ich es
Dir , nimm Dich zusammen. DaS regt auf ! '

Dronts st quarullts I Dreißig uud vierzig I
Das Harzardsptrl mit den Karten, bis zum Einsatz

von rund 10 000 Mark für die einzelne Person uud Karte!
DaS sieht viel ans, ist auch viel uud ist doch Wied«

nicht viel . Diese Gegensätze erklären sich nur für den,
der hier wirklich genauer zugeschaut hat , der musterte,
welche kolossalen Beträge ber einem einzigen Spiel auf
dem grüueu Tuch deS Tisches liegen . Da stehen die
goldenen Huudert-Zwanzigfrcmk-Stücke in ganzen Türmchen
vor den einzelnen Plätzen und daneben liegen die Bauk-
noten-Päckchen aus all« Herren Länder. Und daneben daS
allerseldstverständltchste und dabei doch daS allertollste,
alleruufinuigste, allerverrkckteste . . .

Dir Spieltabelleo, die Verzeichnisse, WaS gewonnen
hat, auS deren Liste man schließen will, was gewinnen wird!

AlS ob die Kugeln beim Roulette gleichmäßig vou
Menschenhand iu eine bestimmte Reihenfolge gebogen
werden könnten, als ob die Karten uach einer doppelten
uud dreifachen Mischung immer Wied« eine gleiche Folge
auuehmen könnten I Der Spieler meint, die Karten müssen
so wieder kommen , wenn die Spielbank nicht unehrlich ist.
Ab« iu dem Paukt ist Monte Carlo grundehrlich. Ihr
Vorteil, der der Spielbank, besteht nur darin, daß Niemand
es so lange aushalteu kann . DaS ist Alles. Kaufmännisches
Rechrnrxempel, aber auch fürchterlicher Fluch I

Gleichmäßig legt der Croupier (Tailleur) die Karten
vor sich hin . Tausend Augen verfolgen jede sein « Be¬
wegungen . Aber da ist nicht- , absolut nicht- zu entdecken.
Dir Karten fallen gleichmäßig dahin , keine Unsicherheit
ist bemerkbar ; aber sie ist auch nicht vorhanden . Sie

als RegierungSrat Ritter ein „ Hoch ' auf den König auS-
brachte, in welches alle Anwesenden begeistert einstimmteo.
Auch lief während deS Festessens ein Autworttelegramm
Sr. Maj. deS Königs ein für daS am Morgen übersandte
HuldigungStelegramm . Hofrat Hinderer verlas später die
erfolgten Prämiierungen. (Näh. hierüber im AuSstellungS-
brricht.) BiS gegen 4 Uhr weilten die Festteilnehm«
beieinander, dann wurde dem Schloßberg ein Besuch abge¬
stattet, woselbst die Nagolder Stadtkaprlle konzertierte. Den
Schluß deS HauPtfesttageS bildete eine bengalische Beleuch¬
tung der Schloßruine uud ein Bankett mit Musik- und
GesaugSvonrägeu vom » Liednkranz ' im Gasthof z. » Rößle. '
Mn kleiner Teil der Gäste und Mitglieder verließ bereit-

i am Abend die Frststadt. Der größere Teil jedoch hielt
! auS, galt rS doch, auch am Montag noch den benachbarten

OrtenBern eck und Alten steig einen Besuch abzu-
statteu. Einen großartigen Anblick gewährten auch die am
Abend bengalisch beleuchteten Straßen der Stadt . Gewiß
alle Teilnehmer werden den Eindruck erhalten haben , daß
auch die diesjährig« Veranstaltung sich den übrigen in jeder
Weise aureihte und Laß sie außer dem Belehrenden und
Wissenschaftlichen, WaS sie bot, auch noch die Freundschaft
und Kollegialität unter den Fischern, ob Berufs- oder
sportStreibeudea, wieder aufgefrischt, und zuwege gebracht
hat, daß die Fühlung zwischen den einzelnen Vereinen
eine immer innigere werde.

Beim Festessen wurde bekannt gegeben, daß der Lau-
deSfiscytrei-Beretu dem Bezirks - Berein Nagold für seine
Leistungen auf dem Gebiete der Fischzucht eine Ehreu -Urkuude
samt bro ^zeu « Medaille verliehen hat. Ebenso wurden
Reg.-Rat Ritter als Vorstand , Schullehrer und Rentamt»
mauu Schwarz« »:« in Berueck und Fabrikant Reutschler
in Nagold Ehren -Urkaoden deS LaudeS-Fischerei-Bereins
« teilt.

Nezirks-Ilischerei -AussteLtUtg. Die aus Anlaß des
FischereitagrS iu Nagold stattgefuudenr Bezirksfischerei-Aas-
stellnug war von 13 Fischzüchterv des BrzirkSvereius Nagold
beschickt worden . Sie lieferte rin genaues, übersichtliches
Bild über die iu uvsrreu Gewässern heimischen Fischorteo.
Ausgestellt waren Bachforellen , Bachsaibliuge uuo Rrgeu-
bogeuforellen . Das Innere der Turnhalle war vou fach¬
kundigen Händen iu wirkungsvoller Weise zu einem Aus¬
stellungsraum umgemodelt worden . In der Mitte desselben
standen, für den Beschauer in gerade richtiger Höhe di«
Aquarien , mit Tanuengrün und LaudeSfarbeu abwechselnd
drapiert, sodaß nicht- eintöniges daS Auge des Besuchers
belästigte. Munter bewegten stch die kleine », größere» und
größte» Ftschlein tu ihrem Elemeut , dem Quellwass« . Am
Samstag gab rS leider einen kleinen Zwischenfall . Indem
Fischbasfius kounteu eS einige besonders feinere Sorten nicht
»« tragen , daß man ihnen eine zu große Meuge Wasser
entzog, welches zu städtischen Zwecken gebraucht wurde. In¬
folgedessen legten stch einige Fische auf die Seite. Die
Kalamität wurde jedoch rasch gehoben. — Das Prrisrichtrr-
kollegium der Ausstellung setzte sich zusammen aus den
Herren : LandeSfischmeistrrArmbrust« aus Tübingen, Fisch¬
züchter Störk aus Wagenhauseu und Pfarrer Bressel auS
Mühlhausen . Dasselbe hatte folgendermaßen entschieden:
Einen 1 . Preis erhielt die FischzuchtanftaltBern eck,
Besitzer Baron W. v . Gültliugev, silberne Medaille u . Ehren¬
preis deS LandesdezirkSvereins Nagold, (1 Dutzend silberne
Löffel). Ein zweiter 1 . Preis wurde Herrn Guts¬
besitzerBöckiug kn Scherubach zuerkouut, silberne
Medaille und Ehrengabe der Stadt Nagold, (filb . Bowle .i
2 . Preise erhielten : u) Fischzüchter Girrbach tu JgelSberg,
Ehrengabe der AmtSkorPoratioo Nagold (filb . Pokal),
ebenso wurde demselben eine bronzene Medaille des Lavdes-
fischereiveretnS zuerkaont, b) Fischzücht« Gropp in Pfron¬
dorf (Becher deS LandeSveretuS) . 0) Fischzächter Hart-
manu-Pfrondorf 15 Mk. 3. Preise erhielten : Fabrik-

ist auch , WaS eiugestanden werden muß, schlechterdings
unmöglich.

DaSDrsuts tzt Huuruut« wird mit sechs vollständigen
Kartenspiele« , gleich 312 Karten, gespielt. Schon auS
dieser Summe « gibt stch, daß auch nicht die geringste
Eigenmächtigkeit im Fallen der einzelnen Blätter vorge-
uommen werden kann. Zndem wird vor Beginn des Spiels
eine wiederholte Mischung der Karten vorgenommen , eS
steht den Mitspielern frei, dies Mischen zu wiederholen.
Also ist eine Täuschung ausgeschlossen. Zudem wird kein
Spiel hintereinander noch ejumal benützt . Die denkbarste
Sicherheit für Reellität, wenn ein Hazardspirl überhaupt
reell gruannt werden kau«, ist also gegeben . Aber, wie
gesagt, wer kann ein Spiel, daS bei einem Mindest-
Etusatz von 20 Franks beginnt nnd bet einem Höchstetnsatz
von 12 000 Franks aufhört , ans eigenen Mitteln dauernd
beherrschen?

Der Tailleur, der Vertreter der Spielbank, hebt vou
dem Karteohaufeu in seiner Hand die einzelnen Karten ab
and legt sie in zwei Reihen vor stch hin . Er hört tu
jeder Reihe ans, sobald die Zahl der Augen der Karten
über 30 (trsuts) beträgt, die höchstmögliche Zahl ist in
diesem Falle 40 (quarauts). Wenn die Anzahl der Augen
in der oberen Reihe niedriger ist , wie in der unteren, so
gewinnt Schwarz(uoir), gemäß der Farbeubezeichvuvg der
Einsatzfelder auf dem Spieltisch , ist dir der unteren niedriger
so gewinnt Rot (rouZH Daneben kommen noch mehrere
besondere Chancen tu Betracht, doch ist daS für diese Er-
zäbluua aletchailtia.

So das Spiel. Aber nun die Spieler ! Leise waren
Frauz und Agnes Berkhaasen hinter die Reihe der un¬
mittelbar am grünen Tisch fitzenden Spieler getreten. Es

! waren zumeist Damen, und an diesem Tisch vou einer un-
, zweifelhaften Eleganz.
> (Fortsrtznug folgt.)



kefitzer Rentschler in Nagold , Ehrengabe der AmtSkorPoratiou
Nagold (silberne Frnchtschale ) , Gebrüder Wurster in Brrueck
15 Mark . Fischereigesellschaft Alteusteig Ehreudiplom
de» LandeSvereinS , Lutz-Nagold 10 Mark . Schutheiß
Kern und Mühlrobesttzer Müller - Gültlinge « Ehrendiplom.
Schill und Kempf , Ebhausru Ehrendiplom . — Neben dieser
FischanSstellnng waren noch eine große Anzahl znmFischev
and zum Angelsport gehörender Artikel ausgestellt . So
war verschiedenen Nagolder Geschäftsleuten , aber auch
auswärtige » . Stuttgartern , Gelegenheit zum Absatz von
Fischereibedürfuisseu geboten . So stälte z. B . die Stutt¬
garter Firma Dr . Lindemana eine große Anzahl solcher
Artikel auS : Fallen für Eisvögel , Ottern , Reiher sowie
verschiedene Fischrreiwitterungeu , Ruten mit ueuestem Bajo¬
nettverschluß , solche mit auswechselbarem Handgriff , für Fliegen
u . Wmmfischerei usf . Kleidsame Fischerinnen boten Ansichts¬
karten und Andenken von Nagold au den Fifchereitag an.
Sämtlich « Geschäftsleute kam«» , wie mau zu sagen pflegt,
gut heraus . Auch die Ausstellung durfte daher , da die Wit¬

terung äußerst günstig war , eine rege Frequenz aufzuweisru
gehabt habe ».

Atttnsteig , 17. Juni.
* Iloßfahrt . DaS sonst so stille ZinSbachtal hatte

gestern wieder einmal ein lustiges Völkchen zu Besuch , daS -
fröhliche ? Leben inS Tal brachte . Zur allgemeinen Freude
hatte der Gchwarzwald - BezirkSvereia Pfalzgrafeuweiler auf
den gestrigen Sonntag zu einer Floßfahrt rtngeladen . j
Dieser freundlichen Einladung find viele Schwarzwald'
vereinler mit einer stattlichen Anzahl Damru gerne gefolgt,
denen eine lustige Floßpartie auf dem ZinSbach und der
Nagold mit all ' ihren Reizen über Alles geht . Schon io
Pfalzgrafeuweiler hatten sich zum MittagStisch im . Schwa-
neu * 140 Teilnehmer und Trilnrhmeriuueu auS Stuttgart !
etngrfuudeu , wo sie freundlich ewpfaugeu und aufs beste !
bewirtet wurden . Ein stattlicher Zug war eS, der dann vou
hier auS zum ZinSbach pilgerte und alS sich dir an der
ZinSbacher Wasferstabe schon Wartenden (darunter viel«
von Altevstetg ) dazu gesellten , waren eS einige hundert Per¬
sonen , die daS Floß aufzunehmen hatte . Alle fanden Matz
und groß war der Jubel , als sich das Floß bewegte und
mit seiner Bürde talabwärts glitt . Während der Fahrt
gab es, wie immer , manche Abwechslung , verschiedene lustige '

Zwischenfälle und bei gar manche » Männlein und Weibleiu — .
viel Wasser ! Doch , nicht nur dies , sondern auch die !
während der Fahrt von der Jugend der benachbarten Ort - ^
schäften freundlich zugrworfene » Wald - und Wieseusträuße
wurden gerne in den Kauf genommen . Nur zu bald -
landete man in Altensteig , wo sich eine große Zuschauer - j
menge eir-gefuudeu hatte . Von den Weisen der Altrnsteiger
Musikkapelle empfangen und nach dem Gasthof zum . grünen
Baum * mit seiuem hübschen WirtschaftSgarteu begleitet , fand
durch eine gemütliche Unterhaltung , die bei schönstem Wetter
und bestem Humor so schön verlaufene Floßpartie ihren!
Abschluß . !

* DieBerkehrSabteilung deS Ministeriums!
der auswärtigen Angelegenheiten veröffentlicht ^
eine« höchst zeitgemäßen Erlaß über Fahrdienst und Reise- !
verkehr : Im Interesse der «ustaudslosen Abwickelung deS !
gesteigerten Verkehrs wird dem gesamten mit der Be - ?
sorgung des ZugsabfertiguvgSdievsteS betraute » Personal j
die gruaue Befolgung der bestehende« Vorschriften hiermit!
«ingeschärft und im besonderen folgendes hervorgehoben : §
1 . auf die Vermeidung und Beseitigung vou Zugsver - !
spätungru ist vou dem StationS - und dem Zugspersoual
mit allen Kräfte » hivzuwirke « ; eS ist zu brachte », daß
auch ganz kleine Zeitverluste und Zeitgewinne , wenn sie
sich wiederholen , störend oder fördernd auf den ZugSlauf
eiuwirken können . Besonders ist auch darauf zu dringen,
daß vou den Lokomotivführern , wenn eS die Belastung und
dis Witterung erlauben , die im Fahrplaubnch vorgesehene
kürzeste Fahrzeit eiugehalteu wird . Zur Vermeidung vou
AufenthaltSüberschrettnngen und zur Erzielung von Avf-
enthaltMrzungen ist daS Zusammenwirken deS StationS-
urrd deS ZugspersovalS unerläßlich . Die Fahrdienstleiter
und Auffichtsbramteu haben durch persönliches Eingreifen,
durch sachdienliche Anordnungen und Anweisungen , nötigen¬
falls auch durch eigenes Handaulegeu die Abfertigung der
Züge zu beschleunigen , das gesamte Zugspersoual hat mit
größtem Eifer auf die Einhaltung der planmäßigru
AufeuthaltSzelteu und auf deren Kürzung in BersPätungS-
fällen hivzawirkeu . ES muß über den Fahrplan deS
Zuges , über dessen Bedeutung für den Personen -, Gepäck-
uud Gäterdieust , sowie über die Anschlüsse genau unter¬
richtet sein. Die Schaffner müssen sich über die Besetzung
der ei zeluen im Zug befindlichen Personenwagen genügend
unterrichtet halten , sodaß das zu Aufeuthaltsverlävgerungeu
führende Hiu - und Hrrweisru der Reisenden vermieden
wird . Auf die Einhaltung deS Rauchverbot ? , in den
Nichtraucherabteilen ist mit Nachdruck hinzuwirken und uicht
zu warten , bis von Mitreisenden über daS Rauchen Be¬
schwerde erhoben wird . Ju den Nichtraucher - und Frauen-
abteilen darf daS Rauchen selbst daun nicht gestattet
werden , wen » die Mitreisenden damit einverstanden sein
sollten . 2 . für den Dienst in den wichtigeren Schnellzügen,
insbesondere in de» auf den Liuieu -Bruchsal -FrikdrichShafen-
Osterbnrken -°Jmmeudillgeu ° und CrailSheim -Jmmeudiugeu
laufenden ist ein besonders tüchtiges Zugspersoual zu be¬
stimmen . Im Uebrigeu wird zu den gegenüber dem übrigen
ZugbegleituvgSprrsonal dirustältereu und daher mit reicheren
Erfahrungen auSgchatteteu Zugführern vertraut , daß sie
durch Belehrung und geeignete Anweisung deS ihnen zuge-
teiltev Personal - einen die Abwicklung der Geschäfte

fördernden Einfluß auSübeo . 3 . dem mit dem reisenden
Publikum in Berührung kommrude » StationS - und ZuzS-
personal wird ein zuvorkommendes und höfliches Benehmen
wiederholt zur Pflicht gemacht . Dir Beamten und Nnter-
beamtev müssen mit den einschlägigen Vorschriften vertrant
sein, und sie richtig auzuweudeu wissen. Auf Anfragen und
Beschwerden ist in höfliche Weise bereitwillig Rat und
Auskunft zu erteilen . Insbesondere find den für den Reffe«
verkehr wichtigeren Stationen die Fahrkarten » und Ge¬
päckschalter , sowie die AuSkunftSstellen mit erfahrenen , ge¬
wandten und dieostgefälligeo Beamten zu besetzen, die in
der Lage find , daS Publikum rasch und richtig zu sbe-
dienen . Bon den Portiers und GtationSdieueru wird eine
entgegenkommende und aufmerksame Bedienung deS
Publikums erwartet.

ff Magokd » 15. Juni . Ein verheirateter Müllerkuecht,
Vater von fünf Kindern , ließ Frau und Kinder fitzen und
flüchtete sich mit einem Mädchen unter Mitnahme seiner
Barschaft tuS Ausland . Er soll wegen Verführung eines
Mädchen - nud wegen anderer sittlicher Verfehlungen ver¬
folgt sein.

ff Tübingen, 15. Juni . Der Magazinier
Wilhelm Schmelzle ans Freudevstadt feierte
heute vor der Strafkammer nach 4 wöchentlicher Unter¬
suchungshaft daS Wiedersehen mit seinen mehrfachen
Bräuten . Er war aber uicht bloS in seinen Gefühlen
vielseitig , souderu wußte auch seine Persoa je nach dem
Gegenstand seiner Liebe einzurichten . Mit einer vertrauens¬
seligen Nätheriu verkehrte er al - simpler Magazinier , lebte
aber zugleich auf bereu Kosten als Dr . msä . mit einer
Kellnerin auf intimem Fuß . Die Verhandlung bot manche
heitere Szene und endigte mit einer halbjährigen Gefäng¬
nisstrafe für Schmelzle.

I Stuttgart , 14 . Juni . Die Finanzkommissiou
der ZwettenKammer behandelte heute zwei zum Kult-
etat gehörige Eiugabev , nämlich die Eingabe deS Vereins
württembergischer Zahnärzte , betreffend Einrichtung eines
Zahnärztlichen Instituts au der Universität Tübingen und
die Bitte der Präzeptoren und Rrallehrrr um tatsächliche
Gleichstellung auch hiusichlich des AufangSgehaltS und der
staatlichen Dkvstalterszulageu mit den mittleren Beamten
ihrer Stufe und ensprecheude Erhöhung der GehaltSbezüge
der Elemrntarlehrr . Auf Antrag deS Berichterstatters v.
Gauß wurde einstimmig beschlossen, beide Eingaben der
Regierung zur Erwägung zu übergeben.

I Stuttgart , 17 . Juni ? Die Etatsberatuug io der 2.
Kammer soll , ohne daß jetzt schon eine -

'
Festlegung auf «ine be¬

stimmte Anzahl von Tagen für die einzelnen EtatS erfolgt wäre,
möglichst verkürzt werden . Die prinzipiellen AuSetuander-
setzuugeu über die Volksschule sollen aus der Beratung
auSgrschaltet werden , mit Rücksicht auf die zu erwarteude
BolkSschulnovellr . Mao hofft , den Etat , die Erhöhung
deS WohouugSgrldeS und die Beamtengesetznovelle sowie
daS Diätevgesrtz bis 26 . Juli zu erledigen . Vor Schluß
der Tagung müsse daun »och daS Eisenbahnbaukreditgesetz
verabschiedet und die 1 . Lesung über die Bauordnung vor¬
genommen werden.

ff Musber - O .-A. Stuttgart , 15 . Juni . Am Freitag
war der Landwirt Karl Stäbler von hier mit der Bieh-
fütteruog im Stall beschäftigt . Hierbei wurde er un¬
versehens vou einem Farreo angegriffen, auf
die Hörner genommen und in den Fnttertrog geworfen.
I » dieser Lage bearbeitete daS wütende Tier den wehrlosen
Stäbler mit den Hörvrru derart , daß er am ganzen Körper
mit schweren Verletzungen bedeckt wurde , biS er
endlich auf seine Hilferufe auS seiner lebensgefährlichen
Lage befreit werden konnte.

ff Denkeudorf, 15 . Juni . Die im hiesigen Klosterge-
bände provisorisch eingerichtete Präparaudeuaüstalt
konute diese Woche eröffnet werden . Die Zahl der
Zöglinge beträgt 55 . Oderrealehrer Haß , früher in Heidev-
heim , ist zum Leiter der Anstalt bestellt.

Mrrfchtedems. Freitag hat sich auf de« Pragfried.
Hof in Stuttgart ein Buchbinder durch einen Revolver¬
schuß in die Schläfer » getötet . — Der Fuhrmann , der am
7 . d . M ., wie gemeldet , iu der Kriegsbergstraße unter seinen
Wagen geriet , ist am Freitag seinen Verletzungen erlegen.
Er hatte fich zur Bedienung der Bremse über den Wagen
weit herauSgrbeugt , während ein anderes Fuhrwerk dicht
au de« seiuigeu vorbeifrrhr . — Ein Brsuerridirektor von
Heideuhetm wurde am SamStag vou Polizriiuspektor
Reiser -Gmüud wegen Verdachts der EideSoerletzuug ver¬
haftet und dem K. AmtSgerichtsgefäuguiS zugeführt.

klagten . Ein Teil der Angeklagten hielt eS für Passend,
im GerichtSsaal . Witze" zu machen und zu lachen . Auf
die Frage , ob er wisse, daß eine Zeugin fich für 90 Matt
falsche Zähne gekauft habe , erwiderte der eine : . Ich habe
ihr doch keinen Kuß gegeben ! " DaS Gericht beschloß eine
Ordnungsstrafe . Wie durch die Zeugenaussagen festgestellt
wurde , hat die Feuerwehr iu verschiedenen Fällen liebenden
schon brennenden Häusern uoch andere angezüudet , am dort
ungestört Diebereien verüben zu können . Eine Zeugin sagte
auS , daß der Bürgermeister Barthel bei einem Feuer eine
brennende Lampe in daS HaoS geworfen habe . Bei der
Protokollaufnahme über die Brände soll der Bürgermeist « ,
bereits verbrochen haben , welche Häuser nun a« die RÄP
kommen Amen . Wie mitgeteilt , ging daS Bestreben däW,
die Straßen auf Kosten der Versicherungsgesellschaften zu
regulieren.

ff Aeberkinge « , 15 . Juni . Bei der Durchfahrt
der Herkomerautomobile ereignete fich hier
rin aufregender Vorfall. Ein kleines Kind kam
auf die Fahrstraße und schien vor dem hrranbranseudeu
AutomvM rettungslos verloren . Mit einer bewunderus-
wrrtett Geschicklichkeit und Kaltblütigkeit umfuhr der Wagen-
lruker das Kind ' Es war der Wagenlenker Nro . 166
(Herzog Ludwig Wilhelm von Nahem ). Gewerbelehrer
Grether , der dev Vorfall auS nächster Nähe mit ausah,
und da - Kind im Augenblick Wohl schon überfahren glaubte,
wurde vou Herzkrämpfeu befallen und brach ohnmächtig
zusammen . Er mußte in das HauS der Frau Dr . Wäld-
schütz getragen werden.

sj In de« Ireiverger Urozeß gesen Mitglieder der
. tüchtigen Feuerwehr oou Siebeulehv" iu
Sechsen wegen zahlreicher Brandstiftungen hat die Sensation
eine bedeutende Rolle gespielt . Einige Zeugen wurden unter
dem Verdacht der Mittäterschaft verhaftet . Einer , der
frühere Feuerwchrhauptmavn Claus , der unvereidigt blieb,
hat fich , nach deu Lripz . N . Nachr . , erhäogt . Ferner er¬
hängte sich im Untersuchungsgefängnis einer der Auge¬

* Ettersburg, 17 . Juni. Wie bereits in unserer letz¬
te» Nummer mitgetrilt , und wie auch zu erwarten stand,
waren die Tage der 2 . russischen ReichSbuma
gezählt. AuS der Sitzung der Kommission , welche über
die von Gtolypin deS RevolationkSmnS angrklagteu Abge¬
ordneten berate » sollte , wurde noch gestern gemeldet : Die
Kommission hält 7 Abgeordnete alS genügend
belastet , um sie auSzulieferu. Noch heute (17 .)
sollte eine geheime Druuafitzuug stattfiuden . Die A uf «-
lösung erschien schon am SamStag , da die Regierung
jeden Gegenvorschlag ablehute , als unvermeidlich.
Nun hat sich , bereits , schueller alS mau annehmeu konnte,
daS unabwendbare Schicksal auch dieser 2 . Duma eingestellt.
Ein Telegramm vom Sonntag auS PeterSbur ^ Äfilgt:
Ein soeben an den Senat gerichteten Kachrukas
ordnete die sofortige Drrma -Attflösitng und
deren srerrwahlsrr auf 14. September an. Die
neue Einberufung soll dann am 14. November
erfolgen. Außerdem wurde ein Kaiserrnanifeft
bezügl. eines « e« e« Wahlgesetze - erlasse».
In dev Kasernen und auf den BahuHöfen hatte
mau dir Truppen Petersburg ? konzentriert,
um eventuelle Uuruhe energisch zu unterdrück »».
Diese werden nach der Katastrophe sicher uicht ausbkriöeu.
Die Truppen verweigerten den Gehorsam diesmal nicht.
Rußland geht aufs neue Sturmtageu entgegen , wer will
sagen mit welchem AuSgaug?

Fetersvrrrg , 17 . Juni . (Teleph . Nachr .) Iu de«
Manifest des Aare » wird u . a . noch auSgeführt : Der
2 maltgeMtßerfolg derTätigkeitderReichS-
duma liegt in der Neuheit des Werkes und in der
Unvollkommenheit deS Wahlgesetzes. Ai«
neue A « « a mrrß russisch sei« . Die andereu Nationen
find vertreten , aber , fie haben uicht die Möglichkeit , iu rein
russischen Fragen zu entscheiden . DaS Recht , das Wahl¬
gesetz abjUändern , besteht derjenigen Macht zu , die daS
erste Wahlgesetz gegeben hat , nämlich dem Zareu. Der
Zar will auS dem Vertrauen zum Volke deu festen Ent¬
schluß herausschöpfen , daS ReformationSwerk iu
Rußland dnrchzusetzeu uod erwartet d ie ein¬
mütigen und kraftvollen Dienste seiner Nu¬
te rt au en im Sione der Förderung deS RegieruugSwerkeS.

UttersVurg , 17 . Juni . (Teleph . Nachricht .) Aas
« e« e Wahlgesetz ist veröffeutticht worden . ES basfiert
auf deu Grund la gen deS bisherigen mit Sin-
schrL » L» « g für die Hnknzvösker » « d Jude « . In alle«
Teilen der Stützt herrscht vallkommen Ruhe . Au allen
Mauereckeu sind daS kaff ' rliche Manifest und vaS AuflösuugS-
dekret angeschlagen . Kavaüiere und Jufautriepatrouillea
durchziehen dir Straßen.

Vermischtes.
§ Aer Kaiser über de« Sport . Der Kaiser hat

seiu Interesse für den Plan bekundet, im
Gruuewald bei Berlin mit 1 ^/2 Mtll . Mark Kostenaufwand
eine Rennbahn , ein Stadion (griechische Bahn ) für Leicht¬
athletik und einen kleinen See für schwimmsportliche Ver¬
anstaltungen auzulegeu . „Das Stadion '

, sagte der Monarch
nach der „ Sportwelt " zu dem Präfideuteu deS ReichsanS-
schusfeS für dt« olympischen Spiele , . wird viel zu der
Volkstümlichkeit des Ganzen beitragen . Denn in unserer
Zeit der härteste » Austrenguugeu aller Kräfte und der ge¬
waltig gesteigerten Ansprüche im Daseinskampf ist eS dringend
geboten , daß die Menschheit noch viel mehr , alS eS bisher

! geschieht, ein Gegengewicht im gesuudeu Sport sucht und
! findet . Die Betätigung auf sportlichem Gebiet ist das beste

Mittel , um dir Jagend frisch und widerstandsfähig zu
! machen , um sie zu rüste» für daS Leben . Besonder - die-

jeuigen Klassen , die angestrengt geistig arbeiten , dir fleißig
lernen müssen, haben im Sport etueu wundervollen Aus¬
gleich vor sich . '

8 Ist die Maschiueuschret berin iu einem
kaufmäouis che u Betrieb Haodluugsgehilfi « ?
Eine Kontoristin fordert von einem Agenten eine Entschädi¬
gung von 60 Mark wegen küudiguugSloser Entlassung.
Der Agent bestritt die Forderung an fich nicht , zweifelte
aber die Zuständigkeit de- KaufmaunSgerichtS au mit der
Begründung , dir Klägerin sei uicht alS HaudluvüSgehilfiu
zu betrachten , denn Maschinenschreiben gehör « nicht zur
kaufmännischen Arbeit . Das KaufmannSgrricht Leipzig war
aber der Ansicht , baß die Tätigkeit au der Schreibmaschine
mit zu dem Geschäftsbetrieb eines Kaufmanns gehöre , die
Klägerin mithin als Kontoristin eingestellt sei und verurteilte
den Beklagten , der Klägerin 60 Matt zu zahlen.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lau ! , Altensteig.



— Fremdernierkehrsverein
Altensteig.

ES wird gebeten , alle Zimmer , die a« Lnftkurgäste
z« vermiete« find

unter Angabe der verfügbaren Bette» und des Preises i« Bälde dem
Unterzeichneten anznzeigev . Auch ist eS wünschenswert zu wissen, ob
Gelegenheit gegeben ist, Badezimmer oder Garte « zu benützen.

Mr-lmd : Köbele.
«I

Mcm , MHch.
Während des Umbaus meines

Wohn- ««- Geschäftshauses
find von heute ad

Meine Jerkaufsrörrwe
im

L.
Ntt - n ^ eis.

GroßerKäse-Abschlag!
Bon risgetroffrnen größeren Sendungen ca. 100/120 Kisten

I». Allgäuer Limburgerkäse
fette, haltbare Ware V». V2, V» reif

offeriere bei Kistchen von 30 . 40 . 50 Pfand
L 30 . 32 . 34 . 36 Pfg ., bei 10 Pfund Abnahme je 2 Pfg . höher— sfein. Allgäuer Stangenkäse ^

bei Kistchen von 30—40 . 50 Pfund
L 38—40 Pfg., bei 10 Pfund Abnahme je 2 Pfg . höher

>3. Ernte Lchwsizerkäfe
in Laiben 8—10 Pfd. L 60—65 Pfg.

Chm. Burghard jr.

Ach

G

Eiserne Haushattungsbacköfen
Carl Ackermann - AlteHeig

Lchlofserer und Hrrdgeschäft

Transportable Waschkessel
^-r
v

kLovdiu»

Patentamtlich geschützt.

das lüüLtterpatet »«r 4 Mark
gibt

kräftigen Hanstrnnk
K«8«I»ckG» Mo»t

(auch in 50 - und IVO -Ltterpaketen zu haben.)
Alleinige Hersteller:

WeitzLCo.,E.m. bK. Plochingen a. K.
Alleinverkauf für Altensteigu . Umgebung bei

C. W. Lutz Nachfolger
Hrttz « üh, »» j».

Telefon Nr . 5.

K. Forstamt Pfalzgrafeuwriler.

Seig -Hol;
Perkanf

am Donnerstag , den 27. Juni,
vorm. 10 Uhr im RsthauS zu Pfalz»
grafevwetler anS StoatSwald Abt.
42 Ob . RruzwieS, 68 Unt. Heidelberr-
gfäll, S4 Grenzsteigle, 119 Heidelbeer¬
miß, 138 Unt. AltverhLug. 163 Unt.
« nlz , 168OS. Bildstöckle . 171 Randes
Wiesle , 175 Ob. Sulz , 184 Bord.
Pfahlmiß, 206 Bord . Halbmond and
Scbeidholz der Hat Evelweiler.

Laubholz : Rm . 3 bnch. Scheiter,
56 buch. AubrncL . Nadelholz:
Rm . 5 Scheiter, 35 Prügel,
1005 Anbruch sud176Rm . tann.
Breunriode.
Bet der gestrigen

Kirchengcmillderats-
wahl

wurden auf 6 gewühlt:
Louis Beck fen. Rotgerber
Gotttteb Ettwein , „
Friedrich Bühler ,Tierarzt.

Attenkeig. 17 . Juni 1907.
Stadtps . Brenninger
Die Sraörgememoe sucht
drei reinrassige

AMtMll
Fmen

im Alter von 1 ^ —3 Jahren
zu kaufen.

Offerten find innerhalb 8
Tage « eiuznreichen an die

Stabtpsteae.
Altensteig , den 15. Juni 1907.

I . Würger
Alte «steig.

Simmersfeld.

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme bei der

Krankheit und dem Hinscheideu unserer lieben
Schwester und Tante

Uostne Solleder
für die zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten
Ruhestätte, sowie den Herren Sänger« für den
erhebenden Gesang sagen innigsten Dank im
Namen der Angehörigen

Z2 K0S Atoll
Liii . mcrof . lv.

Sirnrnersfew.
Zur Mostbereitrmg

empfehle

Wss' Knnft-Mostsnkftanze«
nach Dr . Jugelfinger s bewährte « Rezepte » hrrgrstellt.

K. Kchaich Witwe.

Vollkommenster » Askkse - Lrsatr,
vvoit sckmscstkskter ' s >s blslrllskkso
Zu haben bei: Chr. Burghard jr. und Fritz Flaig in Altensteig.

Anstchts-
sowie

Geld
zu 4 Prozent

sucht auszuuehmeu
die

Darlehenskasse Spielberg.
Den Vsrftaird
Altensteig.

Z« vermiete«
auf 1 . Juli

2 Zimmev
mit Kochofea au 1—2 Personen.

Ausknvft erteilt di« Exp, d . Bl.
Alteustetg.

Per sofort oder 1 . Juli find 2
iueiuanderaehende möblierte

Zimmer
za Vermiete « .

Wo ? — sagt die
Exp, d . Bl.

LrnmPhantasie-
und

Knnstler-
in schöner Ansrvahl

empfiehlt die

W. Rieker'
sche Buch- md Schmbümrcuhdlg.

L Sank,

prLllko-^aLeockllox . Z 6sraatie.
LskrrLäsr von »E 44 rm, ^ .riaäne -^ adrrLäsr 7V, 75 stzo.
kuvrmiSltL 2.20 , ScrtilLriolis »öL 1.95. ^ .rlsänS -I 'iiviULallllL
lS —18 ^tons ^s Lskt-rantlis . Dso ^ sn 4.25 , 4.75 , 5 nsv.

8o1i1siioli von 3 di 8 »egl 4.
> - - tirööte ^osvadl ^adrrack- 2vbedöe. »>>, >>

VsrlsLAbL 81 s ArsLis unä tranko Ls .lrs.loA Lr.' pranr Vertiefen.

Eine
Altensteig.

wshmmg
mit 3 oder 4 Z -mmers . Küche, nebst
Zubehör hat auf 1 . Juli oder später

zrr Vermiete«
Robert L«z

Altensteig.
Einen 2fitzigen

Sportwagen
mit Gnmmi' Reif, bereits noch neu,
hat billig za verkaufen.

Wer ? — sagt die
Exp. d . Bl.

Altensteig.
Sofort zu miete « gesuchtauf

2 Monate ein

geschloffener
R««m

zum Ansstelle « vo « 2 Fuhr¬
werke« in der unteren Stadt.

Oberförster Weith.
Altensteig.

Des diesjährigen

ßMltl «S
von 2V» Morgen im Gselich hat za
verkaufen

I Walz
Hut - und Mützeugeschäft .

Üie a«oe § teo
lloöen.

S800Ar«rrk
werden biS Jakobi gege« gesehkiche
Sicher- eit

« « Sgelieheu.
Wo ? — sagt die

Exp. d. Bl.

sebönoten ltLncjardei-
tsn , reifende l<inder-
8Leken , VVäsebe und
8port - i( lei<iung lindst
Inari in der ksrnillen-
u . L1cxien - 2eitsckrikt:

.. MVL VM NLVIL"
tislbmoostsscdrikt lür die
lnterssseu der krsuenvelt.

kür nur Ntz . 2.50 vier-
teljskrliek durck alle
kostsnstaiten u . öucli-
bsadlnnAen ru berie¬
ten . krobe -biummern ^

^ zunbereckiiet u. postkrsi ^
^ ciurek cien Verlag der

Ü10VK V0t » NL1H8«
Frankfurts. -4., vleiLdstrasLe48.

Lochkächer
empfiehlt die

oW . HUeker' sche Itnchhandlg.

pHNlin schönster Ansmahl
l i V is ^ ^ ii l 1 z« billigsten Preise«

bei C . W 8uß Ngchsolger, Kritz Bühler jr . Altensteig
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